
d ſtetſe 3
verkaufen e halt z

du Mt. 2
do Auſaſhwen z

imarkt 23,
e Kuh mit dem gen

enrgan 66,

nes Logis
i Oetober zu he.
a relehafe h
id Küche iſt an nd
heni und 1. October zu

Friebeichitroße i

Kammer um düde

äinzelne Leute zu bers

e in begehen
Werbreiteſttaße 1.

t l. Mohr en
haniäfteſe 18

Jimmer
mit oder ohne Nittagd

beziehen

)ulplatz 3, l Trepee.

er er. eine Vohnung in

der Unteraltenburg odet

beſtehend aus 2 Stuben

Zubehör möglich wit

rfragen Dom ll,

lichſt große und klein
Küche wird von ruhiger

ctober d. J. zu mieten

n in der Exped. d. V

a Markt
zu den Original

n, ohne Nebentoſten

er Hattunz
n, Pagt- Heirathen Geſchäfts An

eitungen
Auslandes.

n für jede Einrücin
ren Aufträgen Rabati

ſchläge und Katiley

ermaaße

l

d
nden n jm e gen

im

Erſcheint täglich
it r ren der e ben Sonn

n ertagen) früh 7 rTelephonanſchluß e ſge

erſeburger

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Zode und Heim,

Fand wirthſchaftliche und Handels Veilage.

Freitag den 24, Juni.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

4 Wark 25 Pf. durch die Poſt.

1898.

„Auf zur Stichwahl

ſei noch einmal im letzten Augenblick recht
eindringlich allen denjenigen zugerufen, in
deren Intereſſe die Wahl des freiſinnigen
Candidaten, des Gutsbeſitzers Herrn
Carl Ritter in Baruſtedt, liegt.

Laſſe ſich Keiner infolge der ſeitens der
Sozialdemokraten zugeſagten Unterſtützung in
Verſuchung führen, zu glauben, daß es nun
auf ſeine Stimme nicht ankomme, vielmehr
i Sieg des Volksparteilers nun ohnehin ſicher
ei.

Eine ſolche Annahme könnte ſchlimme
Folgen haben. Wenn durch derartige allzu
große Giegeszuverſicht den beiden für
unſeren Candidaten in Frage kommenden
Parteien im Verhältniß zur Hauptwahl zu
ſammen auch nur etwa 1000 Stimmen ver
loren gehen ſollten, während der Gegner noch
etwa ebenſoviel auftreibt, dann iſt die
Echlacht verloren!

Weſſen Wunſch iſt es, daß das verhütet
werden möge, der komme heute nicht nur
ſelbſt zur Stichwahl, ſondern bringe auch alle
die ihm als etwas läſſig bekannten politiſchen
Freunde und Verwandten mit.
Es kommt auf jede einzelne Stimme an!

Eine Vernachläſſigung der am
heutigen Tage zu erfüllenden Staats
bürger Pflicht iſt unverantwortlich!
deſſen ſei jeder eingedenk, der auch nur einen
Funken Liberalismus im Herzen trägt, und
lege ſein Veto ein gegen die Wahl des
konſervativen, des rückſchrittlichen Candidaten

Der Mann aller freigeſinnten
Wähler iſt

Gutsbeſitzer
Carl RikteruBaruſtedt.

Zu den Wahlen.
(Eingeſandt.)

Die konſervative Partei in unſerem Wahlkreiſe
iſt beſtrebt, ſoviel als möglich Stimmung für ſich
zu machen, um ihrem Candidaten einen Platz im
Reichstage zu ſichern. Daß ſie dabei mit allen
nur irgend möglichen Hilfsmitteln arbeitet, iſt ihr
nicht zu verargen.

Eine Ungehörigkeit (eigentlich dürfte ein
ſchärferer Ausdruck angebracht ſein) iſt es aber,
längſt verſtorbene thatkräftige liberale
Männer in ſah öffentlichen Blatte

Kreisblatt zu ſchmähen.Glaubt die e Partei etwa, daß durch
ſolche Mätzchen ein liberaler Mann von ſeiner Ge
finnung abgeht und dem konſervativen Candidaten

ſeine Stimme giebt?

Wie man annehmen muß, um den konſer
vativen Wählern begreiflich zu machen, daß
die Unterſtützung lberaler Candidaten gegenüber
ſozialdemokratiſchen bei der Stichwahl geradezu
widerſinnig ſein würde, giebt die „Kreuzztg. einer
Zuſchrift Raum, in der nachgewieſen werden ſoll,
daß der Liberalismus die Nationalliberalen
eingeſchloſſen beſonders in der Behandlung der
Armeeangelegenheiten Vorfrucht der Sozial
demokratie geweſen iſt. Generalleutnant von

Boguslawski hat in einer ſoeben erſchienenen
Schrift: „Volkswehr und Volksheer“ die Bebel'ſchen
Jdeen über das Milizheer widerlegt. Die
„Kreuzztg.“ bemerkt dazu u. a.: „Wer, wie
Schreiber, kürzlich die Reden der liberalen Männer
in der Zeit des preußiſchen Verfaſſungs-) Conflikts
geleſen hat, findet in dem Buche Bebel's, das
Boguslawski widerlegt, nichts Neues, ſondern
lediglich die Aufwärmung bezw. Gar
kochung der einſt zum Ueberdruß ver
brauchten liberalen Phraſen wieder.“
Als liberale Phraſenmacher werden in erſter Reihe
Gneiſt, Virchow, Stavenhagen genannt. Wie
Bebel, haben auch dieſe „Confliktshelden“ das miß-
bräuchliche Reiten auf den mißverſtandenen, bezw.
nie geleſenen Gedanken des großen Kriegs
mannes (Scharnhorſt) bis zur Ermüdung getrieben
Selbſt Boguslawski werde, wenn er gerecht denkt,
ſeiner eigenen Partei (d. h. den Nationalliberalen)
die Vorwürfe nicht erſparen können, daß ſie
wie in vielen Dingen ſo beſonders in der
Behandlung der Armee Angelegenheiten Vorfrucht
der Sozialdemokratie geweſen iſt, die, wie
geſagt, nur die weiteren Folgerungen in ethiſcher
religiöſer, in ſozialer und beſonders militäriſcher
Beziehung aus den Lehren zieht, die ihr von den
Herren im Frack und Chylinder ſeiner Zeit gegeben
wurden! Man ſollte meinen, daß die Hunds
tage bereits ihre verderbliche Wirkung auf die
geiſtige Verfaſſung der „Kreuzztg.“ ausgeübt hätten

Die „Dan z. Ztg.“ vom 21. d. berichtet
Ein Deputirter des konſerdallven Wahlcomitees
für den Wahlkreis Arnswalde-Friedeberg
hat heute im Auftrage deſſelben unſeren Danziger
Abgeordneten Herrn Rickert erſucht, ſeine dortigen
Geſinnungsgenoſſen aufzufordern, in der Stichwahl
zwiſchen dem konſervativen Landtagsabgeordneten
Herrn Ring, welcher erklärt hat, keiner Fraktion
beitreten zu wollen und den bisherigen Reichstags
abgeordneten Ahlwardt für erſteren zu ſtimmen.
Daſſelbe Erſuchen hat an Herrn Rickert ſchriftlich
der liberale Gutsbeſitzer Herr Schulze Bitterbeck
gerichtet. Wie uns mitgetheilt wird, hat Herr
Rickert geantwortet, daß er zwar nicht glaube nöthig
zu haben, ſeine Geſinnungsgenoſſen im dortigen
Wahlkreiſe noch beſonders dazu aufzufordern, bei
der Stichwahl für Herrn Ring zu ſtimmen, da dies
eine ſelbſtverſtändliche politiſche Pflicht
ſei, daß er aber gleichwohl bereit ſei, an ſeine Ge
ſtnnungsgenoſſen in dieſem Sinne zu ſchreiben.“
Jn dem Wahlkreiſe ArnswaldeFriedeberg iſt der
Candidat der Freiſinnigen Vereinigung, Hofbeſitzer
VoßVeddin in der Hauptwahl ausgefallen.

Auf die Vertheuerung der Lebens
mittel und auf die Grenzſperren führt die kon
ſervative und regierungsfreundliche „Kattowitzer
Ztg.“ das gewaltige An wachſen der Sozial
demokratie im Wahlkreiſe Kattowitz-Zabrze
zurück. Dort wurden 1893 650, diesmal gegen
9000 ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben. Jn
einem anderen ſchleſiſchen Grenzkreiſe Beuthen
Tarnowitz hat die Sozialdemokratie gegen 1893
an 7700 Stimmen gewonnen.

Die Deutſchhannoveraner erlaſſen für
die ganze Provinz eine Erklärung, wonach ihnen
„die Grundſätze des Rechts, welche die deutſch
hannoverſche Partei von allen anderen Parteien im
hannoverſchen Vaterlande ſcheidet, es zur Pflicht
machen, den Parteigenoſſen in den Wahlkreiſen, in
welchen die deutſchhannnverſchen Candidaten nicht
in die Stichwahl gekommen ſind, zur Stichwahl
Stimmenthaltung zu empfehlen.“

Der Bund der Landwirthe geht vor
den Stichwahlen mit den Stimmen ſeiner Mitglieder
hauſiren. Der Candidat des Centrums im erſten
Naſſauiſchen Wahlkreiſe, Homburg, Müller Fulda,
veröffentlicht folgende Erklärung Der Bund der
Landwirthe hat mir ſeine Unterſtützung angeboten,
wenn ich ſein Programm annehme. Jch habe dies
rundweg abgelehnt.

Keine Regimentsmuſik für Wirths
locale mit liberalen Wählerverſamm-
lungen. Jn Torgau hat zum 23. Juni der
Beſitzer des Tivoli Forſtner den Saal verweigert,
weil im Auftrage des Regimentsadjutanten Premier
leutnant Petiskus am Sonntag Nachmittag
Muſikdirector Wendt im Tivoli erſchien und dem
Beſitzer Herrn Forſtner in Ausſicht ſtellte, daß der
Regimentsmuſik eventuell die Erlaubniß entzogen
werden ſollte, bei ihm zu ſpielen, falls er ſeinen
Saal weiter für liberale Wählerver-
ſammlungen hergebe. Der Vorfall ſpricht
für ſich ſelbſt und bedarf keiner weiteren Erörterung.
Die Selbſtachtung wird, ſo leſen wir in einem
Torgauer Extrablatt, einem Jeden, der Bürger
ſtolz beſitzt, am 24. Juni den Stimmzettel in
die Hand drücken, der auf dieſe Thatſache die
richtige Antwort giebt.

Die Ergebniſſe der Reichstagswahlen
„nach den amtlichen Ermittelungen“ werden in
einer Ueberſicht ohne jede Zahlenangabe im „Reichs
anzeiger“ mitgetheilt. Daraus ergiebt ſich, daß im
Ganzen 186 Stichwahlen ſtattfinden werden,
darunter 107 in Preußen.

Der Director des Bundes der Landwirthe,
Died. Hahn, hat ſeinen Wählern mitgetheilt, daß
er vom Bunde 9000 Mk. Gehalt beziehe, was bei
den theuren Verhältniſſen Berlins und ſeiner Arbeits
leiſtung nicht gerade hoch ſei. Herr Hahn macht
wenigſtens keinen Anſpruch darauf, der Sache des
Bundes um der nothleidenden Landwirthſchaft willen
zu dienen.
ca

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.

Jn die Kriegsoperationen vor Santiago
wird jetzt endlich etwas mehr Zug kommen, nachdem
ein größeres amerikaniſches Truppencontingent am
Montag vor der heiß umſtrittenen Stadt an der
Südküſte Kubas angelangt iſt. Das Marine
Departement in Waſhington erhielt am Dienſtag
ein Telegramm des Admirals Sampſon, welches
meldet, daß am Montag Generalmajor Shafter und
die Transportflotte in der Nähe von Santiago an
gekommen ſeien. Nach einem weiteren Telegramm
von dem amerikaniſchen Geſchwader vor Santiago
trafen General Shafter und Admiral Sampſon atn
20. d. M. zuſammen und begaben ſich 17 Meilen
weſtlich von Santiago an Land. Hier trafen ſie,
nachdem ſie etwa eine Meile landeinwärts gezogen
waren, mit dem Führer der Aufſtändiſchen Garcia
zuſammen, welcher dort mit 3000 Mann lagerte.
Es fand eine mehrſtündige Beſprechung ſtatt.
Wahrſcheinlich wird eine allgemeine Landung nicht
vor zwei oder drei Tagen werden, aber kleinere
Truppenkörper werden wahrſcheinlich am Donnerstag
an verſchiedenen Punkten öſtlich und weſtlich von
Sankiago gelandet werden, wo ſie vor ernſtlichen
Angriffen der Spanier ſicher ſind.

Auch ſpaniſcherſeits wird die Ankunft der
amerikaniſchen Truppentransportſchiffe beſtätigt. Nach
einer amtlichen Madrider Depeſche ſind vor Santiago
50 amerikaniſche Schiffe mit Landungstruppen er
ſchienen. Ein Kampf ſteht unmittelbar bevor, die
Spanier halten die Küſte beſetzt. Die „Times“
meldet aus Havanna vom Dienſtag, General Linares
habe telegraphirt, 60 amerikaniſche Schiffe, vermuth
lich diejenigen, welche die amerikaniſchen Truppen
an Bord hätten, ſeien vor Santiago erſchienen
General Blanco entſende 6 Bataillone, um die Küſte
zu ſchützen

Auf den Philippinen hat nach überein
ſtimmenden Meldungen aus verſchiedenſter Quelle
der Jnſurgentenführer Aguinaldo thatſächlich die
Errichtung einer unabhängigen Republik
proklamirt. Dies hat, wie dem „Mancheſter
Guardian“ aus Newyork berichtet wird, den Präſi
denten der Vereinigten Staaten ſehr in Verlegenheit
geſetzt. Man will ſicherlich, ſo ſchreibt der genannte
Correſpondent, nicht darum 20 000 Mann Truppen



nach Manila ſchicken, damit dieſelben nur zur Ehren
der Republik der Philippinen eine Salutſalve ab
feuern und dann wieder nach Amerika zurückdampfen.
Der Plan einer militäriſchen Verwaltung der
Philippinen ſoll ſchon weit vörgeſchritten ſein, wozu
auch die zeitweilige Beibehaltung des ſpaniſchen
Zolltarifs gehören ſoll. Die endgiltige Regelung
dieſer Dinge iſt Sache des Congreſſes.

Das „Newyork Journal“ veröffentlicht eine
Depeſche aus Hongkong, welche meldet, die chine
ſiſche Regierung habe dem amerikaniſchen Aviſo
„Zaſiro“ den Befehl zukommen laſſen, die chineſiſchen
Gewäſſer ſofort zu verlaſſen, ohne demſelben die
reglementären 24 Stunden Frjſt zur Verprovian
tirung und zur Einnahme von Kohlen zu bewilligen.

Eine ſpaniſche Miniſterkriſis wird bereits
wieder angekündigt. Gerüchtweiſe verlautet in
Madrid, die Cortes würden in der nächſten Woche
auseinandergehen und der Finanzminiſter als
bald ſeine Entlaſſung nehmen. Mehreren
Blättern zufolge wäre es nicht unm öglich, daß
der Miniſterpräſident Sagaſta gleichfalls
zur ücktritt und eine neue Regierung, welche zu
energiſchem Handeln entſchloſſen wäre, au die Stelle

der bisherigen trete.

Politiſche Ueberficht.
Oeſterreich Angarn. Die tſchechiſche

Pakackyſeier in Prag, die eigentlich nur dem
Manne der Wiſſenſchaft gelten ſollte, hat einen
höchſt unangenehmen Beigeſchmack bekommen durch

ein Telegramm des ruſſiſchen Großfürſten
Konſtantin, das dieſer in ſeiner Eigenſchaft als
Vorſitzender der „Ruſſiſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften“ an die feiernden Tſchechen geſandt hat.
Der Inhalt des Telegramms hat bei den Deutſchen
in Oeſterreich einen Sturm der Entrüſtung hervor
gerufen, weil darin der Großfürſt Konſtantin eine
beſondere Genugthuung darüber ausſpricht, daß
Palacky durch ſeine wiſſenſchaftlichen
Arbeiten zur Feſtigung der Selbſtändig-
keit des tſchechiſchen Volkes beigetragen
habe. Die Tſchechen wiſſen ſich vor Freude über
das Telegramm kaum zu faſſen. An den Groß
ſürſten Konſtantin wurden zwei Danktelegramme
abgeſandt. In dem Telegramm des Feſtausſchuſſes,
gezeichnet vom Prager Bürgermeiſter Podlipny,
heißt es: „Jn ſtürmiſcher Begeiſterung über die
Beweiſe der herzlichen Sympathien des ruſſiſchen
Brudervolkes und über die perſönliche Betheiligung
eines hervorragenden Vertreters deſſelben rufen wir
aus voller Seele: „Es lebe Euere kaiſerliche Hoheit!
Es lebe das große Volk des heiligen Rußland
Ein zweites Danktelegramm ging von der ſchechiſchen
Akademie der Kunſt und Wiſſenſchaften aus. Zu
bemerken wäre noch als Seitenſtück zu dem Groß
fürſtenTelegramm, daß der als Feſtgaſt anweſende
ruſſiſche General Komarow beim ſlaviſchen
Journaliſtenball eine von Haß gegen das Deutſch
thum förmlich triefende Rede gehalten hat. Jn
Galizien ſcheint vorläufig Ruhe eingetreten zu
ſein. Am Dienſtag herrſchte vollſtändige Ordnung.
Wie aus Strzyzow gemeldet wird, ſtellten die
Theilnehmer an den Plünderungen die geraubten
Gegenſtände freiwillig zurück.

Jtalien. Die italieniſche Kabinetskriſis
iſt hoch immer in der Schwebe. „Popolo Romano“
meldet am Mittwoch unter Vorbehalt, Senator
Finali werde auf die Kabinetsbildung verzichten.
Dem „Don Chisciotte“ und „Meſſaggero zufolge
ſoll dagegen Finali ſeine Bemühungen, das neue
Miniſterium zu Stande zu bringen, fortſetzen.
Am Mittwoch Vormittag wurde der frühere Miniſter
des Auswärtigen Visconti Venoſta vom König
empfangen. Die italieniſche Deputirten
kammer iſt vom Präſidenten Biancheri auf den
24. d. M. einberufen; es ſollen das proviſoriſche
Budget und zwei kleinere dringende Verwaltungs-
vorlagen berathen werden.

Frankreich. Die Neubildung des
franzöſiſchen Kabinets durch den Radikalen
Sarrien iſt mißlungen. Nachdem er ſich zahl
reiche Körbe geholt, hat Sarrien auf die Bildung
des Kabinets verzichtet.

England. Die Beſorgniß vor einem
Kriege mit Rußland und Frankreich hat,
wie der engliſche Handelsminiſter Ritchie am

Dienſtag Abend in einer konſervativen Verſammlung
im Londoner Kryſtallpalaſt ausführte, die engliſche
Regierung bewogen, den Bogen in Oſtaſien nicht
zu ſtraff zu ſpannen. Niemand werde wünſchen,
daß England ſich ohne entſprechenden Grund auf
einen Krieg einlaſſe mit ſolchen Mächten wie
Frankreich oder Rußland oder beide zuſammen
ein derartiger Krieg könne aber immerhin nothwendig
werden und würde, wenn dieſer Fall eintrete, auch
geführt werden.

Fegypten. Von der angloägyptiſchen
Sudanexpedition wird aus Kairo berichtet,

nach Kairo nicht erfolgen.

viele andere Offiziere nach Berber abgefahren ſind.
Vor dem Falle Omdurmans wird die Rückkehr

Der Khalif hat be
ſchloſſen, ſeine Truppen in dem befeſtigten Lager
von Kerreri zehn Meilen nördlich von Omdurman
zuſammenzuziehen und dort die engliſch ägyptiſche
Armee zu erwarten. Der Khalif iſt augenſcheinlich
entſchloſſen, Omdurman bis aufs Aeußerſte zu ver
theidigen.

Fürkei. Wegen der Albaneſenunruhen
iſt es zu Mißhelligkeiten zwiſchen der Pforte und
Serbien gekommen. Die ſerbiſche Geſandtſchaft in
Konſtantinopel richtete an die Pforte eine Note, in
welcher in allgemeinen Ausdrücken die Aufmerkſam
keit auf die ernſte Lage im Vilajet Koſſowo, das
Vordringen der Albaneſen über die Grenze und den
Angriff auf ein ſerbiſches Blockhaus gelenkt wird.
Zugleich wird in der Note eine Unterſuchung der
Vorſälle, die Verhaftung und Beſtrafung der
Schuldigen, ſowie endlich die Ergreifung von
Maßregeln gefordert, damit ſolche Zwiſchenfaälle ſich
nicht mehr wiederholen. Der Geſandte Novakowitſch
erinnerte die Pforte auch daran, daß er auf ſeine
jüngſte Note über die Lage der Serben im Vilajet
Koſſowo noch keine Antwort erhalten habe.

Deutſchland.
Berlin, 23. Juni. Der Kaiſer beſtchtigte am

Mittwoch früh die Arbeiten an der Düne auf
Helgoland. Die um den Kaiſerpreis concurrirenden
engliſchen HYachten, die am Montag Nachmittag
Dover verlaſſen hatten, ſind in nachſtehender Reihen
folge angekommen „Rainbow“, „Latona“, „Char
mian“, „Caſtanet“, „Merrythought“. Der Kaiſer
ging nach der Ankunſt der engliſchen Yachten Mitt
woch Nachmittag auf der „Hohenzollern“ nach
Brunsbüttel, von wo heute die Weiterfahrt nach
Kiel erfolgt. Die Ueberſiedelung des
kaiſerlichen Hoflagers von Berlin nach dem
Neuen Palais in Potsdam ſteht nunmehr, nachdem
der Grundwaſſerſtand ſich gebeſſert hat, auch die
nähere Umgebung des Palais nicht mehr überſchwemmt
iſt, unmittelbar bevor. Prinzeſſin Heinrich
iſt mit den Prinzen Waldemar und Sigismund nach
zehnwöchiger Abwesenheit aus England nach Kiel
zurückgekehrt.

D (Zu den gegenwärtig kurſirenden
Kriſengerüchten) bemerkt die „Mil. Pol. Corr.“:
„Es wird neuerdings öfters eines Generals Grafen

Wartens leben Erwähnung gethan, der vom
Kaiſer angeblich als Nachfolger des Fürſten Hohen-
lohe ins Auge gefaßt. Wir ſind in der Lage, zu
verſichern, daß der Kaiſer gar nicht daran denkt,
ſich vom Fürſten Hohenlohe zu trennen. Der
General Graf v. Wartensleben aber hat nicht die
geringſte Neigung, ein Amt zu erſtreben, von dem
er, nach den Erfahrungen, welche Graf Caprivi
machen ſollte, überzeugt iſt, daß es nicht für einen
Militär paſſe.“

S (ueber ein Geſchenk des Sultans
an Kaiſer Wilhelm) berichtet der Konſtan
tinopeler Correſpondent der „Frankf. Ztg.“. Er
hat dort aus dem Patriarchat erfahren, daß der
Sultan ein 3000 Meter im Geviert umfaſſendes
Landſtück außerhalb Jeruſalems bei Zion ange
kauft hat, um es dem Kaiſer Wilhelm zu übergeben.
Er ſoll dort ein Kloſter für die deutſchen
Franziskaner erbaut werden.

Die deutſch-oſtafrikaniſche Geſell
ſchaft veröffentlicht ihren Geſchäftsbericht
für 1897. Auch in dieſem Jahr vermag die Ge
ſellſchaft nur ihre Vorzugsantheile mit 5 pCt., im
Ganzen mit 56 250 zu verzinſen, während die
Stammantheile (4 128 100 Mk.) wie bisher ſters,
auch diesmal leer ausgehen. Jm Ganzen hat die
Geſellſchaft einen Gewinn von 141000 Mk. erzielt,
wovon derjenige Betrag, der nicht für die oben
erwähnte Dividende mit 56250 Mk. beanſprucht
wird, zu Rücklagen verwendet werden ſoll. Auch
dieſer Gewinn iſt nahezu zur Hälfte, nämlich mit
64452 Mk. in Berlin aus Proviſionen, Zinſen und
Münzen erwachſen. Der Geſchäſtsbericht iſt über
aus dürftig und umfaßt nur drei Seiten. Kurz
wird erwähnt der Kaffeeplantage Union auf dem
Handeihochlande, der Kokosnußplantage Muoa und
der Siſelkultur in Kikogwe. Jn der Hauptſache
beſchränkt ſich der Bericht über dieſe Plantagen
darauf, Hoffnungen auszuſprechen. Der Betrieb
mit dem Dampfer „Safari“ hat nicht einmal die
„Abſchreibungskoſten gedeckt und geht dieſer Betrieb
ſeit Ende October 1897 für alleinige Rechnung der
deutſchen Oſtafrikalinie. Die Eiſenbahnlinie „Uſam-
bara“ wird bekanntlich nur durch eine Monats
ſubvention der Regierung von 6000 Mark aufrecht
erhalten.

(Aus den Colonien.) Die Nachricht, daß
Prinz Heinrich dem Kaiſer ein Schreiben über
die angebliche Werthloſigkeit von Kiautſchou
geſandt, wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ als freie

Eiſenbahn Tſientſtn nach Tſchiugkiannach einer Meldung der „Voſſ. n Powen

der deutſche Geſandte vom Tſungli Yamen. Tſientſien
iſt der Hauptplatz auf dem Wege vom PetſchiliGolf
noch Peking. Tſchingkiang liegt an der Mündung
des Yantſekiang unweit Nangking.

e c
Vereinsweſen.

Der deutſche Fleiſcherverbandstag iſt am
Dienſtag in Hannover zuſammengetreten er lehnte mit
großer Mehrheit eine Reſolution zur Bildung von Zwangs
innungen ab. Einſtimmig wurde ein Antrag angenommen
„Der Verbandsvorſtand möge beim Reichskanzleramt darum
erſuchen, daß ſeitens des Reichsgeſundheitsamts feſtgeſtellt
werde, welche der ſeither gebräuchlichen Konſervirungsmittel
bezw. welche Mengen derſelben zur Konſervirung von
Fleiſch, insbeſondere als Zuſatz zu Hackfleiſch zuläſſig ſind.
Da nach Anſicht eines Theils der Chemie keines der bis jetzt
gebräuchlichen Mittel als ganz unſchädlich bezeichnet werden
kann, wird der Verbandsvorſtand gleichzeitig beauftragt,
wenn nöthig durch Preisausſcheiben, zur Herſtellung eines
wirkſamen, unſchädlichen Mittels aufzufordern.“ Weiter
ſprach ſich der Verbandstag für die Beſteuerung der Konſum

vereine aus.
Der Deutſche Gaſtwirthstag tagte am Mittwoch
in der Brauerei von Lips am Friedrichshain. Jn ſeiner
Begrüßungsrede verwahrte der Vorſitzende Theodor Müller
die Gaſtwirthe gegen die Beſchuldigung, als ob ſie der
Völlerei oder der Jrreligioſität Vorſchub leiſten. Er glaube
verſichern zu können, daß es unter den deutſchen Gaſtwirthen
ſehr enige Atheiſten gebe. Geheimer Finanzrath Strutz
begrüßte den Gaſtwirthstag im Auftrag des Finanzminiſters-
Ueber das Communalabgabengeſetz berichtet Gaſtwirth
Leiſer aus Kreuburg O. S. Er verlangte, daß die Ver
bandsleitung darauf hinarbeite, daß bei einer Reviſion des
Communalabgaben Geſetzes von 1893 den Gemeindebehörden
die Befugniß entzogen werde, Bier und Luſtbarkeitsſteuern
zu erheben Gaſtwirth Haſenbrink Dortmund forderte eine
Statiſtik, in welchen Städten die communale Bierſteuer
eingeführt iſt und wie ihre Laſten ſich vertheilen auf Bier
brauer, Wirthe und Publikum Der Vorſitzende ſagte die
Erfüllung dieſer Wünſche zu. Das Material über die
Tanzbeſchränkungen in der Provinz Brandenburg ſoll den
Parlamenten aufs Neue unterbreitet werden. Weiter forderte
der Gaſtwirthstag Aufnahme eines Schutzparagraphen in
die Civilprozeßordnung, wonach bei Pfändungen gegen
Wirthe letzteren das nothwendigſte Geſchäfts und Betriebs
inventar belaſſen werden muß, um den Weiterbetrieb des
Geſchäfts nicht unmöglich zu machen. Ein Antrag auf
Anlegung von Liſten nicht empfehlenswerther Wirthe wurde
mit großer Mehrheit abgelehnt.

Vermiſchtes.
Eine elffährige Brandſtifterin.) DieBevölkerung der Stadt Beniſch in Oeſterreich Schleſien

befindet ſich ſeit März d. J. in großer Aufregung, da in
dieſer Zeit wiederholt Brände ausbrachen, die erwieſener
maßen von böswilliger Hand gelegt waren. Kürzlich iſt es
der Gendarmerie gelungen, zu eruiren, von wem dieſe
Brände gelegt worden wären. Am 15. d. M. um 10 Uhr
nachts brach in einem aus Holz erbauten Schweineſtalle
Feuer aus, welches jedach im Entſtehen gelöſcht wurde, und
in derſelben Nacht gegen 12 Uhr kam in der mit Heu und
Stroh geſüllten Scheune der Wittwe Anna Reichl Feuer zum
Arsbruche, welches die Scheune und das Nachbarhaus ver
nichtete. Ein elf Jahre altes Mädchen, Namens Auguſte
Skoland, war bei dem brennenden Schweineſtalle betroffen
worden, und bei dem Brande der Scheune wurden auf einem
Wagen zwei der Auguſte Skoland gehörige Tücher gefunden.
Sie wurde deshalb angehalten und da ſie ſich ſehr beſtürzt
benahm und zitterte, verhaftet. Sie hat ſofort geſtanden,
daß ſie alle Brände in Beniſch und auch einen am 3. Juni
in Spachendorf ausgebrochenen Brand gelegt hatte.
Auguſte Skoland iſt ein in der Erziehang vernachläſſigtes
Kind, das den Eltern wiederholt durchbrannte, in der Welt
umherſtrich und mit Zwangsmitteln nach Hauſe gebracht
werden mußte Die Prüfung des Geiſteszuſtandes ſoll aber
bisher keine Anhaltspunkte für die Annahme einer Geiſtes
ſtörung ergeben haben.

Durch einen Orkan) iſt in Siebenbürgen, wie
dem „N. W. Tgbl.“ berichtet wird, dieſer Tage eine ganze
Ortſchaft mit einem alten Herrenſitz förmlich vom Boden
weggeweht worden. Es iſt dies die Ortſchaft Detrehem im
Tortas Aranyoſer Comitat, wo der Sturm, durch einen
dreiviertelſtündigen Wolkenbruch unterſtützt, nicht nur

artige Schloß der freiherrlichen Familie Kemeny in eine
Ruine verwandelte. Nur ein oder zwei Gebäude des Dorfes
die ſich in einer geſchützten Lage befanden, blieben aufrecht,
die andern ſind wie vom Erdboden verſchwunden.

Heldenmuth eines Mädchens.) Bei einem
furchtbaren Wolkenbruch, der vor einigen Tagen nächtlicher
Weile über Noveéant hereinbrach, wurde der ſüdliche Theil
des Dorfes nur durch die kühne Entſchloſſenheit eines
Mädchens vor großem Schaden bewahrt. Der von Gorze
kommende Bach mündet oberhalb Novéant in die Moſel,
nachdem ſein Waſſer noch das Raäderwerk einer Sägemühle
in Bewegung geſetzt hat. Als das Unwetter hereinbrach,
war der unbedeutende Waſſerlauf in wenigen Minuten zum
reißenden Strom geworden, und da man die Falle herab
gelaſſen hatte, ward die Mühle und ihre ganze Umgebung
überſchwemmt. Die frühere Dienſtmagd des Mühlenbeſitzers
Michel, die bei ihrer Mutter in der Nachbarſchaft wohnt,
ahnte die Gefahr, lief eilends herzu und auf einem ni
viel über einen Fuß breiten, rings von Waſſer umgebenen
Pfad nach der etwa 200 Meter entfernten Schleuſe, deren
Falle ſie aufzog. Obwohl das Waſſer ſofort abfließen konnte,
ging es ihr beim Rückweg doch bereits bis an die Bruſt,
und ohne die Hilfe eines jungen Mannes, der ihr auf
halbem Wege entgegenkam, wäre es vielleicht noch um das
muthige Mädchen geſchehen geweſen.

(Profeſſor Schweninger) hat kürzlich nach dem
„Kl. Journ.“ in Helgoland geheirathet, und zwar die ge
ſchiedene Gattin des Profeſſors v. Lenbach.

(JIm Alter von 115 Jahren) ſtarb am letzten
Sonntag in Kanturk in Irland George Manix. In
jungen Jahren war er Trommlerjunge im 18. kgl. iriſchen
Regiment. Als ſolcher hat er 1796 das Gefecht bei Vinegar

Hill mitgemacht.(Ein allgemeiner BergarbeiterAusſtand)
iſt in Jaworzno in Galizien ausgebrochen. Die Verhand

daß am Dienſtag der Sirdar Kitchener Paſcha und Erſindung bezeichnet. Die Conzeſſion einer lungen zur Wiederaufnahme der Arbeit blieben erfölglos.

ſämmtliche Bauernhäuſer, ſondern auch das uralte feſtungs
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Tochter Clara mit Blumen und Kränzen

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Re att

Dem Publikum gegenüber keine Veranwortüng.

FamilienNachrichten.
TWodes- Angeige.

Mittwoch 10 Uhr verſtarb nach langem
Leiden im ſtädtiſchen Krankenhauſe unſer guter
Bruder, Schwager und Onkel der Dienſtbote

M Mitglieder der Königlichen Regierung,
b) die Mitglieder des Magiſtrats und alle

beſoldeten Gemeindebeamten,
c) Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar

lehrer,
die richterlichen Beamten,

e) die Beamten der Staatsanwaltſchaft,
H die Polizei-Beamten.
Merſeburg, den 7. Juni 1898.

Der Magiſtrat.
Karl Richter, in ſeinem vollendeten 60.
Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Geſchwiſter Richter.
Die Beerdigung findet Sonntag Nach

mittag 4 Uhr vom ſtädtiſchen Kraykenhauſe
aus ſtatt.

I a m
Allen Denen, die den Sarg unſerer guten

ſchmückten, ferner Herrn Diaconus Bithorn
für die troſtreichen Worte am Grabe und
Herrn Lehrer Koch für die Bemühungen
ſagen wir unſern innigſten Dank

Merſeburg, den 24 Juni 1898.
Karl Kämmer und Fran nebſt Kindern.

D. S M a
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe

und Theilnahme beim Begräbniß unſerer un
vergeßlichen Elise ſagt herzlichen Dank

die trauernde Familie Buchmann.

Amtliches.
Ober- Erſatz Geſchäft.

Da am 24 d. M die Reichstags Stichwahl
ſtattfindet, wird das an dieſem Tage ange
ſetzte Aushebungsgeſchäft nicht abgehalten.
Die zum 24. d. M. beorderten Mannſchaften
Haben daher an dieſem Tage nicht zu er
ſcheinen, ſondern erſt

am 11. Juli er. früh 7 Uhr,
im Thüringer Hofe hierſelbſt.

Die Aushebungstage am 25. und 27. d. M.
Bleiben beſtehen.

Merſeburg, den 18. Juni 1898
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
miß, daß der Landwirth Otto Schröder in
Meuchen zum Ortsrichter dieſer Gemeinde
gewählt, beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 16. Juni 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit der 89 26 bis 32 des
Reglements vom 28. Mai 1870 zur Aus
Führung des Wahlgeſetzes für den Reichstag
vom 31. Mai 1869 mache ich bekannt, daß
die Ermittelung des Ergebniſſes der am
24. d. M. ſtattſindenden engeren Wahl eines
Abgeordneten zum Reichstage für den Wahl
Kreis Merſeburg Querfurt

Hienſtag, den 28. Juni d. J.
vormittags 9 Ahr,

im Saale des Kreis Ständehauſes hierſelbſt
Erfolgen wird.

Querfurt, den 20. Juni 1898.
Der Wahlcommiſſarius.

Königliche Landrath.
Bötticher.

Oeffentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 27. Juni 1898,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Canaliſationsproject.

2) Kleinbahn Halle Merſeburg.
Geheime Sitzung:

Perſonalien.
Merſeburg, den 22. Juni 1898.

Der Vorſteher r Stadtverordneten
itte.

TFSladtverordnetenwahl.
Aus der Stadtverordneten Verſamm-

Tung iſt in Folge freiwilliger Niederlegung
des Amts als Stadtverordneter der von der
zweiten Abtheilung der ſtimmfähigen Bürger
His Ende 1903 gewählte Oekonom Herr Guſtav
Schäfer ausgeſchieden.

Der Magiſtrat hat eine Erſatzwahl für
erforderlich erachtet. Dieſelbe hat daher ſtatt
gufinden und iſt von derſ lben Abtheilung
vorzunehmen, von der der Ausgeſchiedene
gewählt war. Die Wahlliſte der zweiten Ab
theilung wird demnächſt den dazugehörigen
Wählern zugehen.

Die Wahl erfolgt
Dienſtag den 28. Juni er.von vormittags 10 bis II Uhr,
im unteren Rathhausſaale.
Die Wähler der zweiten Abtheilung werden

eingeladen, zur angegebenen Zeit und am
genannten Orte ſich pünktlich einzuſinden.
Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande mündlich
und laut zu Protokoll erklären, wem er ſeine

Stimme geben will.
Zur Beachtung

Folgendes
Die in der letzt aufgeſtellten Gemeinde

wählerliſte aufgeführten Wähler ſind als Stadt
verordnete wahlbar, und zwar ſind die Wähler
bezüglich der Wahl nicht. an die ihrer Abtheilung
angehörigen ſtimmfähigen Bürger gebunden,

bemerken wir hierbei

mittags 10 Uhr, verſteigere ich in meinem
Auctionslokale
haus hierſelbſt

meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 25. Juni 1898, vor

Reſtaurant zum Schützen

1 Plüſchgarnitur, 1 Pfeilerſpiegel
mit Schrank, 1 vollſtändig ge
machtes Bett mit Bettſtelle u
Matratze, Rohrſtühle, 3 Kleider
ſchränke, 3 Kommoden, 3 Glas-
ſchränke, 2 Sophas, 1 Tuba u.
m. a. Sachen

KKoettenbeil, GerichtsVollzieher kr. A.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 25. d. M. vorm.

10 Uhr, verſteigere ich im „Cafino“ hier
6 gute Bilder, 1 eich. Schreib
tiſch mit Auſſatz, 60 Bände
Vierteljahrsſchriſt für gerichtl. u
öffentliche Medicin, 27 Bände
Zeitſchriſt des Jagdvereins für
Geſchichte und Alterthumskunde
u. dergl. m., 1 Regnlator und
verſchied. Möbel.
Merſeburg, den 23. Juni 1898.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher.
Bäckerei inHa a beſter Lager

baldigſt anderweit zu vervachten. Für auch
in Feinbäckerei tüchtigen Bäcker gute Exiſtenz
Offerten unter V r GI1842 beförd. Rudolf
WMoſſe, Halle a/S. [61842.]

Feldverkauf.
Der in Pretzſcher Flur gelegene Plan von

14 a Größe, Kiesgrube, der Gemeinde Kriegs
dorf gehörig, geeignet zu einem Bauplatz, ſoll
freihändig verkauft werden. Näheres im
Ortsrichter-Amt zu Kriegsdorf.

Kriegzsdorf, den 20. Juni 1898.
Der Gemeindevorſtand.

M. u öttmtte,
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Anctionen
zur Vermittelung von Verläuſen,

Verpachtungen, Hhpothelen,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen 2e.

kaufen Creypau Nr. 15.
T Einjährige Färſe zur Zucht ſt zu ver

d

W großer Trans

PrimaMarſch- und A

Von Sonnabend den 25.
d. M. ab Keht wieder ein

port

Weſer-
ltenburger hoch

tragende Färſen und Kühe, ſowie
neumilchendeKühemitdenKälbern
ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf.

o ö er nFrdl. möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

A. Knoblaueh, Dammſtraßze 7.
Modern einger. kleine Wohunng,
etwa 2 Zimmer und Kammer nebſt Zubehör
umfaſſend, wird zum 1. Januar 1899 zu
miethen geſucht und gefl. Anerbietungen
Oelgrube 20 21, 1. Etage, erbeten.

ſ7 EGStube, Kammer und Küche)Cin Logis wird von ruhigen Miethern
zum 1 Juli geſucht. Preis 34—40 Thlr
Von wem zu erfragen in der Exped. d. Bl.

h von 3 Stuben nebſt ZubehörOhunu zum 1. October geſucht. Off
unter M U in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

WS WasHabe einen Brunnen gebaut. Alle
Nachbarn können ohne meine Erlaubniß Waſſer

holen, nur recht viel.
W. Richter-

Beſitzer vom „Sächſiſchen Hof“.
Auch Röhrwvasser giebt ab D. S.

einen werthen Kunden zur
gefälligen Nachricht, daß ich nicht
mehr Gotthacdtsſr. 36, ſondern
Preusserstrasse Nr. 10

wohne. Hochachtungsvoll

A. Wämiohe,
Siebmachermeiſter.

A. L. Mohr's Margarixe
beſitzt nach Gut achten erſter deutſcher Chemike

denſelben Nährwerth, Geſchmack und Aroma
wie gute Naturbutter und iſt als vollſtändiger
Erſatz für feine Butter zu empfehlen.

PfdDie à Pfd.70beſte
Marke. gesetzlieh gesehütz. Pfg.

III. Sort-II. Sorte a 60 Pfga Pfd. 50 Wig, W Seit a Pfd. 40 Pfg
ſtets friſch zu haben im

Spezial Geſchäft
von Jabrikaten aus der Fabrik

Ein gut erhaltener kleiner

iſt ſehr preiswerth zu verkauſen
Beruh. Chwatal, Poſtſtraße 8.

Stutzflügel
von A. L. Mohr.

Jnh.: A. Bauer.
Merſeburg, kl. Ritterſtraße G a.

Ein faſt neues Fahrrad
billig zu verkaufen

Steinſtraſze 3.

wird zur Ofenſetzerei zu kaufen geſucht

Alfred Rischer.
Zum

Grundſtück zu Merſeburg, 1898 erbaut, zu
Stelle

Feuerverſicherung 28139 Mark.
1412 Mark.
Berlin, Schwedteuſtr. 224.

S Guter Lehm
T Ocſober 1898 ſuche ich auf mein

18 500 Jlark zu 3 oMiethen
Offerten an Rob. May r

Vaſeline-Gold-Cream Seife

und Baden kleiner Kinder.

von Vergmann C Co. Berlin v. Frkft.
a. M., mildeſte aller Seifen, beſonders gegen
rauhe und ſpröde Haut, ſowie zum Waſcher

Wintwoch friſch eintreffende
hochfeine neue Chioggiakartoffeln,
allerfeinſte lange Jlorenkiner-

Kartoffeln,
ff. neue 2atjes- Heringe-

Fr. Th. Stepham.
Kartoffeln
halte beſtens empfohlen

Eduarch Klauss.
J WahreWunder- Kinder

erzieht man von [61630.]
Carl Koch's NährZwieback.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau u. iſt wegen ſeines hohen
Nährwerthes geeignet, die Kinder vor den
Folgen fehlerhafter Erwährung, als Skro
phuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis,
Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen

Jn Düten und Packeten zu 10, 20, 30
und 60 Pfg. Verkauf bei
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;

Weilamann, Gotthardtsſtraße;
arl Schmidt, Unteraltenburg;

Reinh. Fränzel, Steinſtraße;
Wilhelm Kötteritzſch, Gokthardtsſtraße;
Louis Niendorf, Schmaleſtraße;

üthel, Unteraltenburg,
h, Sieber, Halleſche Straße

Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Mücheln p d Jixn Bäckermeiſter
Laucha: Pau gner; e ßBenndorf: Reinh. Dietrich d
Vollmilch u. Magermilch

dicke Milch in Sakken,
für Satte 10 Pf. Einſatz

Buttermilch u. Hauermilch
ſtets friſch in der Milch Trink Halle

Oarl BauchMarkt 28.

ff. Süßrahm-
MolkereiTafelbutter
in Sſd Stücken à 58 Sfſg
täglich friſch empfiehlt

A. age
behör nebſt Garten zu
1. October zu beziehen

Lewnnaer Str. I.
Näheres Nanmburger Str. 1 a.

vermiethen un
von 5 Zimmern, Kammern Küche und Zu Nr. 3 n 0,75 p. ud deutſcher Burgunder 0,95 p.

in Fäſſern von 30, 50, 100 reſp. 225 Liter,
in Kiſten von 12, 25, 50 reſp. 100 Fl.

Die Flaſche

Ein kleines Logis
ziehen Oberbreiteſtrafze 19.

miethen und 1. October 1898 zu beziehen
Oberbreiteſtraßze 1.

iſt jetzt zu vermiethen und 1. October zu be

T Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, iſt
für eine Frau oder einzelne Leute zu ver

gleichen Preiſen.

Düſſeldorf a. Rhein.

circa Ltr. Jnuhalt zu

FerclinanckOehmen

Vorr. Pack. 8 St. 50 Pf. beiApohetee e Ca. A. Vaust.
2 c JGrarantirt mv W Neun Jretne Not zwerne g V geh e d

rn und für Kranke ſehr zu ein D e

pfe e 2 5 roten one a de 5 d Metall- u. Kautsohuketempsl für Behörden g. Private
oſſehes, Paginir

M Troekenstempelpreesen S
S einzelne Typen u. Zahlen

S etc. eto-v Liliſgsten hretsew-e

ZWieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale 2e
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Preis 45 Thlr.ziehen.
Johannisſtrafze 18.

Ein Logis iſt zum 1. October zu be Fax WirthGotthardtsstrasse 40.
offen Gotthaärdtsſtr. 10 a. 3 Tr.
Eine freundliche Schlafſtelle

und Färben, welche zum Kinderfeſte ge
Ein Logis, möglichſt große und klein

indeſſen können Stadtverordnete nicht ſein

ſenn angenommen und pünktlich fertig ge
tellt.

geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Färberein. chem. Waſchanftalt,

Ungetrennte Damen u. Herrengarderoben,
Kinderkleider, Schärpen ec. zum Reinigen

e braucht werden, werden bis Mitte der letzten
Stube, Kammer und Küche, wird von ruhigen
Miethern zum 1. October d. J. zu miethen Preiſe bedeutend billiger als in jeder

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Helgrube Nr. 5.

Empſing friſche Sendung
feinſte ital. TafelPfirſichen,

feinſte ital Avricoſen
(groſze Waare).

feinſte italieniſche Pflaunmen,
friſch gepflückte Erdbeeren.

auswärtigen Färberei bei derſelben Ausführung. Fr. Th. Stephan.
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S wea, e ZAeunmn inmderfest3 SSommer-Kleiderſtoffe 8 ich mein großes Lager in

5 e zu herabgeſetzten 5 S Schülermützen, ſowie Strohhüten
Otto Frankoe, 8 re V e wehen vom billigſten bis zum feinſten. Ferner für

Burgſtraße S. O8 O cff. Land und mere Stangenküſe,

Limburger Zäſe
Pfd. 50 Pff. Land m Polctei-Vutter,

garantirt Atines Edweineſhnah

Ia, Sißahn- uſe- Wargatite,

beſte Marke, à Pfd. 65 Pfg.

ff. ſanre Gurken,
feſt und gutſchmeckend,

große Salzheringe
ueue Jslünder Ralſes Heringe

empfiehlt A. I AUIS t.
Musche's eehe Topfgewüchse, Blumen

Entwlek-
htzubringen, gleiche Gedeihen e rken u. das Gelb-

werden der Blätter an verhaten.

a e. S er aur de
Eerger, Necmarkt-Drowerſe

Türn verein Jan.
Sonntag den 26. d. M., abends

Zubr-
im großen Saale der un envore

Der Vorſtand.
Geffentliche

Turnerverſammlung
Sonntag den 26. d. M. nachmittags
S Uhr, im großen Saale der Funken-
burg Tagesordnung:
1) Die Deutſche Turnerſchaft und der Ar

beiterTurneround,
2) Freie Diecuſſion.
v Verſchiedenes.

eferent: Herr Moritz Fromm-Leipzig-
Alle Tuürner und Turnfreunde ſind hier

mit eingeladen. Der Einberufer.
29 SLöpitz.

Sonntag den 26. d. M.
G EBurschentanz,
wozu ergebenſt einladen
die Jugend. Albert Schmidt, Gaſtwirth.
IB. den Sonntag friſche Erdbeeren.

Ferner ſind Poſtkarten mit Anſicht von
hier zu haben.

Naundorf
Sonntag den 26. Juni
Abendunterhaltung

mit darauffolgendem

Kränzchenim Beſten für r Sangesfreund

Müller. Wozu ergebenſt einladet
Giesanug- Verein Whaliass,

Hubold's Reſtauration
Hente Freitag

S vilen ind Riter, ſowie Rudfahrernihen

Mut r aus e,
r d 5, neben S

Familien Abend
Freitag den 24. Juni, abends 8
in der „Reichskrone“ (vbeiWiſ n L im Salle einigen

iſſionar umann aus Deutafrika wird über den Fortgang des
Werkes in unſerm deutſchen Schutzgebiet be
richten.

ſind herzlichſt eingeladen. Werther, P.
Evangel. Jünglings Verein

Am Sonntag den 26. Juni cr. wird
zur Feier des IX. Jahresfestes
1) Nachmittags 5 Uhr: Feſtgottesdienſt in

der Stadtkirche St. Maximi. Feſt
prediger: Herr Paſtor Heintke aus
Halle.

2) Abends 7 Uhr Nachfeier im Saale der
„Kaiſer WilhelmsHalle“

ſtattfinden.
Zur Nachfeier haben außer den einge

geladenen Ehrengäſten, den Vertretern aus

verſehenen Perſonen Zutritt.
Der Vorſtand.

Nerſehurger Landwehrverein.
Die dritte diesjährige
Quartal- Verſammlung

findet Sonntag den 26. Juni, nachmittags 24 Uhr, im „Dron ſtatt.
Recht zahlreiches Erſcheinen iſt geboten,e wegen der Ergänzungswahlfür das DirectoriumPatem-Theer,

vorzüglich geeignet, alte und neue Pappdächer ſtreichen
zu laſſen, auch zum Anſtrich von Folz und Manuerwerk,
kalt zu verarbeiten, nicht mit Sand zu bewerfen,
gänzlich waſſerdicht, nicht ſeuergefährlich und bei größter
Sonnenhitze nicht ablaufend. Theergeräthe gebe leih-
weiſe gratis.

Für en Tone
Eduard Mauss,

e ſich wegen ihrer knappen und überſtchtlichen Darſtellungs
weiſe ſowie ihrer raſchen Mittheilung und Beurtheilung der Tages

J e die „Freiſinnige Zeitung“ ganz beſonders als
ektüre

lle „Das Schützenfeſt“, von Robert Miſch, zum Abdruck
Der Abonnementspreis für die Freiſinnige Zeitung

beträgt für das dritte Quartal 3 Mark 60 Pf. bei allen Poſt
anſtalten Deutſchlands; in Berlin bei allen Zeitungsſpeditenren und
der Expedition Zimmerſtraße 8.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der
Quittung die noch im Juni erſcheinenden Nummern, ſowie den An
fang der Erzählung „Die Reiſe zu Dreien“ koſtenfrei zugeſandt.

Wähler der I. Abthei lung.
Es iſt die Wahl noch eines Oeconomen für die n

neten Verſammlung dringend geboten und wird gebeten, ſämmtliche
Stimmen auf Herrn

Johann Wallen burg
zu vereinigen.

Wähler der II. Abtheilung
Vorläuſige Anzeige.

Ca.
Dienstag den 26. uls

einziges großes Extra-Coneert von
Melmarck Strauuss,

Kaiſerl. und Königl. öſterreich. Hofballmuſik- Director mit ſeiner
vollſtändigen Kapelle aus Wien.

Alles Wähere später.
A. Vrlass,

4 Jm Feuilleton gelangt demnächſt u. A. die hochintereſſante
ove

Restaurant Südstern,
Halle a. S. Laudwehrſtr. 14,5 Minuten von der Bahn. 9 Uhr

Schlachtefeſt. Ausländiſche Bedienung.a Specekknagehem.

Das Directorinm.
Banern Verein

Merſeburg und Umgegend.

Sonntag den 26. Juni 1898
Partie nach Jena und Umgebung.

Morgen 6 Uhr. Sofortige Anmeldung noth
wendig Der Vorſtand.
Rathesücgeller.

Heute Freitag
Stichwahl Speckkuchen.

Franz Mähnert.

„Wiü woll.
Freitag von 10 Uhr anWahl Speckkuchen.

Gaſhof, zungoldenen Stern

Speckkuchen.
Ein Kindwird in ſehr gute Pflege genommen

Unteraltenburg 62.
er Stelle ſucht, verlange unſere „Allge

meine Vakanzen-Liſte“.W. Hirſch's Verlag Mannheim,

Arbeitsfrauen
werden angenommen.

Ecluarcd Klauss,
Suche für ſofort eine unabhängige Frau

nach auswärts, welche leichte häusliche Arbeiten
verrichten kann, ferner Mädchen für hier zum

Juli und 15. Juli, Landmädchen, Großun Kleinknechte finden gute Stellung bei
hohem Lohn zum ſofortigen Antritt durch

Wittwe Minna Voigt, Oberbreiteſtr 14.
Gin geſundes kräftiges Nüdchen

für Hausarbeit und Kinder ſofort nach
Roßlau geſucht. Zu erfragen

Sixtiberg
in midenſliches Renſmdchen

für Küche und Haus, am liebſten vom Lande
wird zum 1. Juli oder ſpäter geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ordentſiches gewandtes Mädchen wird
per 1., Juli oder auch ſofort zur Auf
wartung geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Nante: Nu' Ede, jehſte heite och zur
StichwahlEde: Ne! ick laſſe mir erſt durch die
Radfahrer brieflich einladen und
durch eene Droſchke erſter Jüte
abholen

(Hündin) mit braunCin Forterrier ren Kopfe an
Schwanze ein ſchwarzer Fleck, abhanden ge
kommen. Abzugeben bei

E. Vogel, Schmaleſtr. 23.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Flußbadeanſtalt
Temperatur des Waſſers am

d. A. 150 R

Maler FIomcl, in hieſigen Königl Scloßgarten

O. Fußz. Hierzu eine Weilage

Alle erwachſenen Glieder unſerer Gemeinden

wärtiger Vereinen nur die mit Programm

Abfahrt von Bahnhof Merſeburg Sonntag
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So viel Worte, ſo viel Lügen.

Beilage zu Nr. 145 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 24. Juni 1898,

Hört! Hört!
Aeberläufer zur Sozialdemokratte!!

So iſt ein Flugblatt der Neubarthſchen
Wahlmacher überſchrieben das am Mittwoch
Abend im Wahlkreiſe verbreitet wurde. Es heißt
dann auf dieſem Wiſch:

Ritter hat heute Morgen ſämmtliche
Anſorderungender Sozialdemokraten
anerkannt und unterſchrieben! Welcher
Freiſinnige will unter dieſen Umſtänden noch
Ritter wählen

Von den betr. Anſorderungen ſelbſt be
findet ſich auf dem Schmutzzettel kein
Wort. Wir haben dieſelben bereits in unſerer
letzten MittwochsNr. veröffentlicht, ſehen uns aber
durch dieſe unqualiſtzirbaren Angriffe genöthigt, ſie
nochmals zum Abdruck zu bringen. Sie lauten:

Der gegneriſche Candidat für welchen die
Sozialdemokraten in der Stichwahl zu ſtimmen
ſich verpflichten, hat im Reichstage für folgende
Punkte einzutreten a. Für Aufrechterhaltung
des allgemeinen, gleichen, directen und
geheimen Wahlrechts in ſeinem jetzigen
Beſtand, es ſei denn, daß es ſich um An
träge auf Erweiterung oder größere Sicherung des
ſelben handelt. b. Für Aufrechthaltüng des Budget
rechts des Reichstags. (Kein Septennat, Quin
quennat.) e. Für Sicherung des vollen Vereins Ver
ſammlungs und Coalitionsrechts durch Reichsgeſetz
d. Gegen die Einführung von Ausnahmegeſetzen
irgend einer Art und gegen die Verſchärfung des
beſtehenden Strafrechts, ſoweit es ſich dabet um
politiſche Vergehen und Verbrechen handelt e.
Gegen jede Verſchlechterung der beſtehenden Preß
geſetzgebung. t. Gegen Vermehrung des ſtehenden
Heeres oder der Marine. S. Gegen die Einführung
neuer oder die Erhöhung beſtehender indirecter
Steuern und Zölle auf nothwendige Lebens oder
Genußmittel (Bier, Tabak c.) Gegen jede Auf
hebung oder Einſchränkung von Arbeiterſchutz oder
Arbeiterverſicherungs Geſetzen oder Verordnungen,
außer es handle ſich um ihre Verbeſſerungen.

Das ſind die Anforderungen! Jeder
wahrhaft liberale Mann kann dieſelben
unterſchreiben, denn es ſind zumeiſt Sätze, die
ſich ſchon im Programm der früheren Fortſchtitts
und jeht in dem der freiſtnnigen Volkspartei be
ſinden Herr Ritter konnte dieſen Anforderungen
um ſo mehr zuſtimmen, als das neue Flotten
geſetz von 28. März d. J. die Marinefragen
bis zum Jahre 1903 außer Discuſſion geſtellt hat
und eine weitere Vermehrung des ſtehenden
Heeres angeſichts der letzten grögen Erhöhung
des alljährlichen Erſaßes um ca. 70000 Mann
wohl wicht nur bei den Freiſtnnigen auf Widerſtand
ſtoßen würde. Und deshalb Zeter und
Mordio! Deshalb dieſe Wahlevmödie
der Herren Konſervativen!

Aber es tommt noch beſſer. Ein zweiter Wiſch
mit der ſenſationellen Ueberſchrift

Kapitulagtion Ritters
dieſelbe Angelegenheit folgendermaßen dar:m S (die Sotiatdemokroten haben Herrn Ritter

vor ſich geladen und demüthig iſt er vor ſeinen
nenen Gewalthabern erſchienen. Er hat ſchrift

lichen Revers ausgeſtellt und in Gnaden iſt
entlaſſen worden.

d Herr Ritterhat auf ein Schreiben der hieſigen ſozialiſtiſchen
Parteileitung, das ihn nicht zu Hauſe ängetroffen,
nicht ſofort antworten können und iſt deshalb hier
von ſeinen eigenen Geſtnnungsgenoſſen am Dienſtag
Abend erſucht worden, zu den ſozialiſtiſchen An

forderungen en r n t eeſprechung mit hieſtgen Beftraueneme Wahlbereines hat Herr Ritter ſeine
Erklärung en Vormittag ſchriftlich
iberreichen laſſen.n die h Geſchichte. Und da heißt es

weiter in dem ſauberen Wahlſlügblatt
Herr Ritter hat ſich gebeugt, der freie Mut
iſt gefeſſelt Jſt das noch Mannesſtolz?

Schmach über ſolchen Geſinnings-
wechſel eines Mannes der heute di Grund
ſäte unterſchrebt, die er vor acht Tagen als
ſtaatsgefährlich und uümſtürzleriſch bekämpft
hat Wehe ihm, wenn er fem als
wagt anders zu ſtimmen als die
SozialdemokratieWas iſt hier größer, die Frechheit oder

die Bornirtheit, mit der ſolcher Sibbſtun in
die Wahlermaſſen geſchleudert wird. Herr Ritter

iſt noch derſelbe freie Mann wie zuvor
er hat von ſeinen liberalen Grundſatz en
wie ſich jeder Wähler der leſen kann im Voraus
geſchickten überzeugen kann, keinen einzigen ge

vpfert und er ſteht den ſtaatsgefährlichen und
umſtürzleriſchen Beſtrebungen der Sozialdemokratie
noch genau ſo ſchroff gegenüber wie vorher!

Der weitere Inhalt des Pamphlets wendet ſich
dann noch an die alten Krieger mit der heuch-
lexriſchen Frage:

Könnt Jhr es mit dem Treuſchwur vereinigen,
einen ſolchen Ueberläufer zu wählen

Der Haupttrumpf kommt aber am Ende und lautet:
Helfet dem Kaiſer und wendet Euch
ab von dem Manne, der nicht einmal
ſeiner eigenen Partei die Treue
waährt!

Ein Pfui! ſolchem Machwerk, das den
Namen des Kaiſers in Verbindung mit
Lügen bringt! Wir haben ſchon oben betont,
daß die Anſorderungen der ſozialiſtiſchen
Parteileitung in keinen Gegenſatz zum
freiſinnigen Programm ſtehen Herr Ritter
hat ſeiner Partei die Treue wohl gewahrt und
darum wähle heute jeder liberale und freiſinnige
Mann unſern Candidaten,

Herrn Gutsbeſtzer Carl Ritter

in Harnſtedt.

Ein Pereat aber Denen, die in ihren Wahl
flugblättern das Volk ſo ſchamlos zu
täuſchen, das Vertrauen ſo ſtrafwürdig
zu mißbrauchen ſuchen. Wahrlich, es
muß traurig um eine Partei ſtehen, die
mit ſolchen Waffen kämpft!

e eha n Um gegeng,
Corbetha, 22. Juni. Der Lipziger Nach

mittags Schnellzug hat geſtern in der fünften
Stunde zwiſchen Weißenfels und Corbetha einen
gefährlichen Unfall zu beſtehen gehabt indem auf
offener Strecke eine eiſerne Schwelle, die am
Gleis lagerte, in die Räder des dahinbrauſenden
Zuges fiel, ſo daß von dieſem auf der einen Seite
ſämmtliche Trittbretter weggeriſſen wurden. Der
Zug ſelbſt erlilt nur einen tüchtigen Ruck und die
Paſſagiere kamen zum Glück ſämmtlich mit dem
Schrecken davon.

m. Weißenfels, 23. Juni. Aus Anlaß des
am Sonntag den 10. Juli d. J. hier ſtattfindenden
Bezirksfeſtes des Saale Unſtrut Elſter Kriegerver
bandes wird kurz unterhalb der Pfennigbrücke eine
Schwimmbrücke über die Saale hergeſtellt
werden und hat hierzu die Königliche Regierung in
Merſeburg die Genehmigung ertheilt. Für den
Schiff und Floßverkehr iſt die Saalſtrecke zwiſchen
der Pfennigbrücke und der Herrenmühlſchlenſe für
dieſen Tag von mittags 1 Uhr bis abends 9 Uhr
geſperrt.

Halle, 22. Juni. Eine recht unange
nehme Reiſennterbrechung erlitt der Ge
ſchäftsreiſende Otto Straſſer aus Berlin auf
hieſigen Bahnhof. Er glitt von den Stufen ver
zum Bahnſteig führenden Treppe ab und zog ſtch
einen doppelten Knöchelbruch zu. Geſtern ſtieß
auf dem Böllbergerweg ein Motorwagen unſerer
Stadtbahn mit einem Brauereigeſchirr ſo heftig zu
ſammen, daß die Stange des letzteren die Vorder
wand des Motorwagens durchbohrte. Der Wagen
führer entzog ſich der Gefahr, aufgeſpießt zu werden,
durch rechtzeitigen Abſchwung.

F. Wittenberg, 22. Juni. Jn vergangener
Nacht ſind in Berkau faſt ſämmtliche Gebäude
der Gehöfte des Gutsbeſttzers Neundorf und des
Gaſtwirths Nebel durch Feuer zerſtört worden.
Dex Brand iſt in der Neundorf ſchen Scheune aus
gebrochen und hat ſich mit größer Schnelligkeit den
zum Theil mit Stroh gedeckten Nachbargebäuden
mügetheilt. Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt
noch unermittelt. Der entſtandene Schaden beläuft
ſich ziemlich hoch.

P Wolmirſtedt, 20. Jant. Nach dem „Altm.Jnta Hlalt beſteht der Verdacht, daß der Schneider

Gerecke aus Farsleben, welcher am verfloſſenen
Montag als ſchrecklich verſtümmelte Leiche am ſog.
Mortalberge bei Fars leben aufgefunden wurde,
nicht infolge eines unglücklichen Zufalles vom Zuge
überfahren, ſondern als Leiche auf die Schienen
gelegt worden iſt um die Spur eines an ihm
begangenen Verbrechens zu verwiſchen. Als der
That verdächtig ſtnd 5 Arbeiter der Stiftsdomaine
hier gefänglich eingezogen worden.

Jena, 19. Juni. An dem Geſellſchafts
Wettſchießen beim Thüringer Bundesſchießen
nahmen 15 Geſellſchaften Theil. Die höchſte Ring
zahl hatte Mühlhauſen mit 780 erreicht, es folgte
Leipzig Stadt mit 773 Ringen, darauf drei Geſell
ſchaften mit der gleichen Ringzahl 758. Nach der
Schießordnung des 8. Bezirksſchießens fiel der
Preis Leipzig zu. Zu dem Feſte waren auch acht

Schützenbrüder aus Eger erſchienen, deren einer auf
den Willkommengruß erwiderte, und zwar in
ſlammender Rede, flammend vor Kampfesmuth in
den gegenwärtigen ſchweren Tagen für das Deutſch
thum in Oeſterreich und flammend in felſenfeſter
Ueberzeugung von deſſen Siege. Jm Anſchluß an
dieſe Worte gab Dr. Barth Leipzig dem Gefühle
der Zuſammengehörigkeit mit den Deutſch Oeſter
reichern Ausdruck.

Gotha, 21. Juni. Jn dem 1 Stunden
weſtlich von Gotha liegenden Gehölze Berlach be
finden ſich viele Hünengräber, von denen ſchon
vor ungefähr 20 Jahren der hieſige Naturwiſſen
ſchaftliche Verein einige öffnen ließ. Da man in
neuerer Zeit wieder einige größere Grabhügel im
dichten Gehölze entdeckt hatte, ſo beſchloß man, die
vier größten Hügel zu öffnen, was auch geſtern
unter Anleitung eines Sachverſtändigen aus Berlin
geſchah Das Reſultat war nach der Hall. Ztg.
n ſehr günſtiges, denn man fand in einem Hügel
eine faſt unbeſchädigte Urne in Größe und Form
einer mittleren Suppenterrine, ſowie Steinbeile
und Steinmeſſer. Alle dieſe der Steinzeit an
gehörenden Funde haben ein Alter von 3000
Jahren. Die Gräber hatten einen feſtgerammten
Untergrund von Thon. Darauf befand ſich in der
Mitte die Urne.

F Roßlau, 19. Juni. Der Waſſerſtand
der Elbe beträgt heute hier nur noch 0,75 über
Null und iſt damit ſo niedrig daß er für den
Verkehr ſchon gefährlich wird.

Localnghrihten.
Merſeburg, den 24. Juni 1898.

Unſern politiſchen Freunden danken wir herz
lich für die gütige Benachrichtigung über den Aus
fall der Reichstagswahl am 16. Juni und bitten
zugleich, uns auch über den Ausfall der am heutigen
Tage ſtattſindenden Stichwahlen möglichſt ſchnell
unterrichten zu wollen. Entſtehende Koſten werden
gern zurückerſtattet.

n Zu unſerm geſtrigen Berichte über die vom
Pferdezucht Verein veranſtaltete Stuten und
Fohlenſchau theilen wir mit, daß Herr Graf
HohenthalDölkau als Vorſitzender und nicht
als Preisrichter bei der Schau fungirt hat.

Eine ſehr wichtige Verfügung für den
Telegrammverkehr hat das Reichspoſtamt verfuchs
weiſe erlaſſen. Es ſollen nämlich vom Juli ab
auch in Orten mit nur einer Telegraphenanſtalt
Stadttelegramme zur Beförderung innerhalb der
Grenzen des Ortsbeſtellbezirkes angenommen werden.

Die Tageslänge im Monat Juni
wächſt bis zum 21. Juni und beträgt an dieſem
längſten Tage des Jahres 16 Stunden und 21
Minuten dann nehmen die Tage langſam ab, und
zwar vom 21. bis 30. Junj um 3 Minuten. Die
Abnahme der Tageslänge iſt vorerſt aber wenig
bemerkbar, weil dieſelbe, was aus folgendem er
ſtchtlich, früh Morgens zu einer Zeit beginnt, in
welcher die meiſten Menſchen noch der Ruhe pflegen.
Die Sonne ging am 1. Juni um 4 Uhr 22
Minuten auf und Abends 8 Uhr 24 Minuten
unter; am 21. Juni geht ſie um 4 Uhr 16
Minuten auf und um 8 Uhr 37 Minuten unter,
am 30. Juni um 4 Uhr 20 Minuten auf und um
8 Uhr 37 Min. unter.

Das Abſchneiden der Roſen ſoll nicht
erſt dann geſchehen, wenn ſie verblüht ſind, ſondern
während des ſchönſten Blühens. Dadurch wird der
Roſenſtock ſehr gekräftigt und zur Bildung neuer
Knoſpen angeregt. In der Zeit des Abblühens aber
entzieht die Roſe dem Stocke die meiſte Nahrung
und ſchwächt ihn

Polizeiſtunde und Privatränme in
Gaſtwirthſchaften. Die vielumſtrittene Frage,
ob in den Privaträumen eines Gaſtwirths nach Ge
ſchäftsſchluß noch Gäſte verweilen dürfen, hat der
Strafſenat des Kammergerichts auch für den Fall
bejaht, daß die Benutzung ſolcher Räume durch
Polizeiverordnung verboten iſt. Die Räume der
Gaſt und Schankwirthſchaften“, ſo führt das betr.
Urtheil aus, „ſind allerdings öſfſentlich, inſoweit ſie
dem gewerbsmäßigen Betriebe der Schankwirthſchaft
dienen und für Jedermann zugänglich ſind.
Anders verhält es ſich jedoch mit ſolchen Räum
lichkeiten, die der Wirth beſtimmten Perſonen,
einer geſchloſſenen Geſellſchaft ſpeziell und aus
ſchließlich überlaſſen hat. Solche Räume ſind dem
öffentlichen Verkehr entzogen und werden durch die
Ueberlaſſung an eine geſchloſſene Geſellſchaft zu
Privaträumen. Danach iſt, wie die „D. Juriſt.
Ztg mittheilt, eine dem entgegenſtehende Polizei
Verordnung rechtsunverbindlich. Jn derſelben Ent
ſcheidung wird auch geſagt Eine Polizejverordnung,
welche beſtimmt, daß alle Fenſter, welche ſtraßen
wärts liegen, von 11 Uhr nachts an verſchloſſen zu



halten ſind, iſt rechtsunverbindlich. Dieſe Beſtimmung
iſt durch das öffentliche Intereſſe nicht geboten.
Auch als Präventivmaßregel gegen eine etwaige
nächtliche Ruheſtörung iſt eine ſo allgemeine Be
ſtimmung nicht zuläſſitg.“

Unſeren Sonntagsjägern hat jetzt der
Strafſenat des Kammergerichts durch ein Urtheil,
betr. die Jagd an Sonn und Feſttagen, eine große
Freude bereitet. Auf Grund einer Verordnung des
Oberpräſtdenten der Provinz Weſtfalen vom 24.
Juli v. J., die die Ausübung der Jagd an Sonn
und Feſttagen unterſagt, war nämlich der Rentner
Merklinghaus aus Karthaus, der an einem Sonntage
der Jagd obgelegen hatte, angeklagt, aber ſowohl
vom Schöffengericht zu Schwelm wie von der
Strafkammer zu Hagen freigeſprochen worden. Die
Strafkammer nahm zwar als erwieſen an, daß M.
gegen die betr. Verordnung gehandelt habe, daß er
aber doch freigeſprochen werden müſſe, weil die
Verordnung, die die Ausübung der Jagd an Feſt
tagen unbedingt unterſage, nicht rechtsgiltig ſei.
Die Staatsanwaltſchaft legte hiergegen Reviſton ein,
deren Zurückweiſung aber von der Oberſtaatsanwalt
ſchaft ſelbſt beantragt wurde. Weder die Kabinets
ordre vom 7. Februar 1837, welche die äußere
Heilighaltung der Sonn und Feſttage betreffe, und
die Regierungen ermächtige, nach dieſer Richtung
hin Anordnungen zu treffen, noch S 366 I des
R.St.G.B., der ſich auf Störungen der Sonntags
ruhe bezöge, und ebenſowenig das Geſetz über die
Allgemeine Landesverwaltung von 1883 könnten
eine geeignete Grundlage für eine allgemeine, ſo
weit über den Rahmen der Kabinetsordre von 1837
hinausgehende Verordnung bieten, denn thatſächlich
gebe es eine große Zahl von Jagdausübungen, die
die Sonntagsruhe nicht ſtören.

Nachdem ein Gewitter, das am Mittwoch
Abend unter Blitz und Donner an unſerer Stadt
porüberzog, unſern Fluren nur einen geringen Regen
gebracht, holte Jüpiter pluvius geſtern das Verſäumte
nach und feuchtete in mehrſtündigen Niederſchlägen
den Boden einmal gründlich an. Das der Er
friſchung dringend bedürftige Sommergetreide wird
ſich nun gut entwickeln können.

Das zweite Abonnements Conzert der
Kapelle des MagdeburgiſchenFüſtlier Regiments Nr.
36 hatte am Mittwoch Abend den Garten der
„Reichskrone“ wieder dicht mit Zuhörern gefüllt.
Das Programm wies Compoſttionen von Becker,
Wagner, Händel, Waldteufel, Kretzſchmar, Kremſer,
Masecagni, Zeller, Schreiner, Strauß u. ſ. w. auf
und wurde, wie wir dies von der Kapelle nicht
anders gewohnt ſind, in ausgezeichneter Weiſe zu Ge
hör gebracht. Das Publikum gab ſeiner Anerkennung
durch lebhaften Beifall unzweideuntigen Ausdruck und
hätte wohl auch diesmal mit Vergnitgen bis zur Schluß
nummer des Programms ausgehalten, wenn nicht in
der Pauſe vor dem letzten Theile ein mit Regen
verbundenes Gewitter einen großen Theil der Zu
hörer vertrieben hätte. Hoffentlich gleicht ein recht
ſchöner Sommerabend beim nächſten Conzert den
Nachtheil der vorgeſtrigen Störung wieder voll
ſtändig aus.

(TivoliTheater.) Auf der Tivolibühne
geht heute Abend auf allgemeines Verlangen das
Schönthanſche Luſtſpiel Die Reichstagswahl
zum zweiten Mal in Scene. Wir machen die
Theaterfreunde hierauf noch beſonders aufmerkſam

Aus den Kreiſen Querſurt und Merſeburg.
S Dürrenberg, 20. Juni. Dieſer Tage er

legte Herr Amtmann Scharf zu Kleinoſtrau un
weit ſeines Gehöftes einen kapitalen Rehbock im
Gewicht von nahezu 50 Pfund.

8 Söheſten, 21. Juni. Ein vor Kurzem mit
ihrer Herrſchaft hier zu Beſuch weilendes Dienſt
mädchen hielt es für gut, eine goldene Damenuhr
mitzunehmen. Sofort iger Nachfrage bei der Herr
ſchaft des Mädchens iſt es zu danken, daß die Uhr,
die einem Uhrmacher behufs einer kleinen Reparatur
übergeben war, dem rechtmäßigen Eigenthümer
(Gutsbeſitzer S.) zurückgegeben werden konnte. Das
Mädchen, ſowie deren Eltern und eine ältere Schweſter
derſelben werden ſich deshalb vor Gericht zu ver

antworten haben. C. V)
Wetterwarte

Vorausſichtliches Wetter am 24. Juni. Etwas
kühleres, abwechſelnd heiteres und wolkiges, meiſt
trockenes Wetter.
e

Vermiſchtes.
(Generalmajor v. Rabe,) der durch einen

ſcharfen Schuß bei der Truppenbeſichtigung in Deutſch
Enlau am Montag verwundet wurde, war am Montag noch
beſinnungslos. Ein Gefreiter der 3. Compagnie des 47.
Regiments, bei dem eine Hülſe ohne Holzpfropfen gefunden
wurde, iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ verhaftet worden.

Ein allgemeiner Bäckerausſtand) iſt am
Montag in Hamburg-Altona beſchloſſen worden.

Bergntwortiſche Reaction Berg und Serog von ohne

Beim Wettſchwimmen) des Turnvereins „Jahn“
in Grünberg i. Schl. ertrank der Gefreite Hirſch.

Der Herzog der Abruzzen) iſt, von London
kommend, in Chriſtiang eingetroffen. Der fürſtliche Nord
polreiſende reiſt heute weiter über Hammerfeſt nach Spitz
bergen. Der Herzog beſuchte die „Fram“, welche nun fertig
daliegt zum Abgang der Sverdrup Expedition.

Eine Maſſen vergiftung) iſt in Tours vorge-
kommen. S5 Mann des dortigen Küraſſterregiments erkrankten
infolge des Genuſſes von Conſervenfleiſch, das über ſechs
Jahre alt war.

Griſengelder ehemals und jetzt.) Wir wiſſen
aus der engliſchen Geſchichte, daß viele engliſche Familien
ihren Reichthum aus Priſengeldern ſchöpften. So nahm
Ende vorigen Jahrhundert ein engliſches Schiff zwei
franzöſiſche Fahrzeuge von 400 und 500 Tonnen als man
m Hafen von Briſtol das an Bord befindliche Silber
auslud, füllte man damit 45 Wagen. Der engliſche
Kommandant erhielt als PriſenAntheil dafür 700000 Lſtrl.
oder 14 Millionen Mark, jeder Matroſe 17000. Von einer
genommenen ſpaniſchen Flottille erhielten die engliſchen
Kapitäne Young, PierrePoint, Digby und Gore je 800000
Mark, jeder Leutnant 100000 Mark, jeder Matroſe 3700
Mark, und es war deshalb kein Wunder daß unternehmungs
litſtige Kapitäne bei dem Werbeſhſtem ſoviel Mannſchaften
bekommen konnten, als nur immer Lücken in die Reihen
geriſſen wurden. Auf der andern Seite aber mußten
Kommandanten, bei denen nichts zu holen ſchien, oft wegen
fehlender Mannſchaften im Hafen liegen bleiben. Auch heute
noch giebt es Priſengelder, und noch heute werden die
Mannſchaften in Amerika geworben. Dem Vernehmen
der „Köln. Ztg. nach ſind die bisher von den Spaniern
genommenen Schiffe bereits abgeurtheilt, und von ihrem
Erlös ſollen etwa 130000 Dollar oder rund eine halbe
Million Mark auf den älteſten Offizier, den Admiral oder
Kommodore Sampſon, entfallen. Für den Martroſen
macht dies dann immer noch das nette Sümmchen von
einigen 100 Mark. Freilich Jack Tar iſt damit nicht
immer zufrieden er findet das Verhältniß etwas ungerecht.
Der Matroſenwitz ſagt deshalb: Man ſchickt den Zahlmeiſter
mit einer Geldkiſte in die Mars, ſpannt die Enternetze aus,
und was dann von dem heruntergeworfenen Gelde in den
Maſchen hängen bleibt, iſt für die Matroſen, was duürchfällt
iſt für die Admiräle und Offiziere. Manchmal aber treten

fälle ein, in denen ſich nachweiſen läßt, daß Priſenmann
chaften es verſtanden haben, ſich die Maſchenweiten etwas

günſtiger zu geſtalten, wenn ihnen nicht auf die Finger ge
klopft wurde.

(Unwetterberichte.) Geſtern Nachmittag wurden
in Aachen und in der Umgegend die Felder und Gärten
durch Gewitter mit Wolkenbruch und ſtarkem Hagelſchlag
vexwüſtet. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. Nach einer
weiteren Meldung aus Köln richtete das Unwetter am ge
ſammten Mittelrhein großen Schaden an. Dichter Hagel-
ſchlag verwüſtete weite Stregken; die geſammten Feldfrüchte,
Obſtbäume und Weingärten würden übel zugerichtet. Die
Hagelſchloßen, in der Größe von Hühnerejern, bedeckten die
Felder. Auch aus der Kifel laufen Hiobsppſten ein.
Ein ſurchtbares Unwetter hat ferner vorgeſtern in Lüttich
geherrſcht. Die ganze Stadt iſt überſchwemmt, Auf dem
Theaterplatz ſtand das Waſſer 40 Eentimeter hoch.
Mehrere Arbeiterhäuſer ſtürzten ein. Die ganze Ernte im
Bezirk Condoxoy iſt zerſtört. Der Hoyoux iſt über die Ufer
getreten. Die Garniſon von Huy arbeitet an der Rettung
der Uferbewohner.

GBei einem militärtſchen Einſchreiten) zur
Beſeitigung von Volksauflaufen in Liegnitz wurde der
et ergeſene Täsler durch einen Bajonettſtch in die Bruſt
getödtet.

(Das Unglück gn der Themſe.) Von den am
Dienſtag bei London in der Themſe Ertrunkenen ſind bis
jetzt 37 gefunden worden. Der Herzog pon York ſandte
Beileids Telegramme an den Director der Werft, auf der
die „Albion“ gebaut wurde. e

(Ein ſchweres Brandunglück) dem leider ein
Menſchenleben zum Opfer gefallen, ereignete ſich in dem
Berliner Vorort Neu-Weißenſee. Die in dem Hauſe
Königs Chauſſee 14 wohnende 31 jährige Frau des
Monteurs Ferber wollte auf einem Spirituskocher Milch
wärmen und ſtellte die Spiritusflaſche, aus welcher ſie den
Kocher gefüllt, neben dieſen auf den Tiſch. Durch eine un
porſichtige Bewegung ſtürzte die Flaſche um und der Inhalt
ergoß ſich über die Kleidung der F. Die Kleider faßten an
dem Spiritusbrenner ſofort Feuer und in wenigen Secunden
war die unglückliche Frau hon einem Feuermeer umhüllt.
In dem Zimmer befand ſich auch das jährige Töchterchen
der F. welches bei dem furchtbaren Anblick auf die Mutter
zulief und e umklammerte. Trotz der Schmerzen und
trotz ihrer Aufregung beſaß Frau F. noch ſoviel Geiſtes
gegenwart, die Kleine bei Seite zu ſtoßen und nach dem
Flur hinaus zu laufen, wo ſie ſodann ohnmächtig zuſammen
brach. Erſt hinzueilenden Hausbewohnern gelang es, die
Flammen zu erſticken. Die Verletzungen, die die Unglückliche
atlilken, Waren ſo furchtbar, daß Frau F. bald darauf
ſtarb. Das Kind „at nur unerhebliche Brandwunden im
Geſicht davongetragen.
Unter faſt romanhaften Nebenumſtägden)
iſt am Sonnabend die Tags zuvor mit Holz von Memel
nach Bremen in See gegangene holländiſche Tjalk, Margaretha“,
Kapitän Karſſis, am Oſtſeeſtrande bei Kartelbeck geſtrandet.
Bald nach dem Verlaſſen des Hafens begann der Kapitän
wilde Reden zu führen, ſo daß die außer ihm nur noch
aus zwei Mann, dem Steuermann und dem Koch, beſtehende
Beſatzung zu der Ueberzeugung kam, der Kapitän ſei wahn
ſinnig. Sie ſchloſſen daher den Kapitän in der Kajüte ein,
und der Steuermann richtete, da er auf ſeiner Seereiſe und
der Navigation wenig kundig war, den Kurs nach Memel
zurück. Inzwiſchen ſprengte der Kapitän die Kajütenthür,
bemächtigte ſich mit Gewalt des Ruders, ſteuerte direkt auf
das Land zu und befahl gleichzeitig den Leuten, das Schiffs
boot klar zu machen. Während dieſer Befehl ausgeführt
wurde, ſprang Kapitän Karſiſs über Bord. Bei der ſtarken
Brandung war an eine Rettung nicht zu denken und K. iſt
ertrunken Unmittelbar darauf lief das Schiff auf den
Strand. Die beiden Leute retteten ſich im eigenen Boot
an Land.

Bei den Wahlen in Japan) geht es doch noetwas lebhafter her, als bei uns Der japaniſche e
des Jnnern hat jüngſt dem Berichterſtatter eines engliſchen
Blattes gegenüber ſeine Befriedigung darüber kundgegeben,
daß die jüngſten japaniſchen Parlamentswahlen ſich verhält
nißmäßig ruhig abſpielten. „Jm ganzen Lande“, ſagte er
mit gerechtem Stolze, „hatten wir nur 29 Schwer
verwundete Sie werden mir zugeben, daß das gar nichts

iſt, und dieſe Zahl wird Ihnen erſt reſcheinen, wenn ich Jhnen ſage, a an denſn er
Wahlen uns 300 Verwundete gebracht haben und d die
Wahlen vom Jahre 1892 uns außer 210 Verwun aß die
Todte koſteten Allerdings konnten die friedliche W 28
dieſes Jahres nicht mühelos erzielt werden Dre h 9
geſtand ſeinem Beſucher, daß er mehrere Nächte vie
ander nicht an den Schlaf denken durfte daß währe d
Wahlzeit die ganze Polizei und ein Theil des See de
während auf den Beinen war, und daß doch iee fort
Vorficht, ein Kandidat von ſeinen Gegnern ſo hart bed aller
wurde, daß er ſein Leben nur dem rechtzeitigen Er rängt
der bewaffneten Macht verdankte cheinen

(Neue Methode zur Temperaturbeſtimmu
Oft iſt es recht ſchwierig höhere Temperalurgrade
beſtimmen, z. B. die Temperaturen, bei denen die härt zu
Metalle ſchmelzen. Profeſſor J. Wibrogh in Skochomn
nun ein recht einfaches und dabei genau wirke
Inſtrument angegeben, das er Thermephon nennt W
beſteht aus feuerfeſtem Thon, in dem ſich eine abgemeſ
Menge irgend eines Sprengmittels, B ich
eingeſchloſſen befindet. Bringt man dies Thermophen
Berührung mit dem in hoher Temperatur befnolhe
Körper, ſo wird der darin vefindliche Sprengſtoff un m
eher explodiren, je höher die Temperatur iſt. Da ne
die Fahigkett des Thons, die Wärme zu letten, gen
ſo war man auch im Stande, zu berechnen, wie hoch
Temperatur außerhalb des Thermophons ſein muß d
die Exploſion innerhalb einer beſtimmten Friſt erfolgt d
Profeſſor Wiborgh hat hierfür genaue Tabellen angefertigt
So erfolgt z. B. die Exploſion bei der Tempergtur don h
Grad Celſius nach drei Minuten 2 Sekunden, diejenige
bei 2000 Grad nach 29 Sekunden. Nan hat al n
nöthig, in den ſchmelzenden Körper das Thermophon
bringen, an der Uhr die Zeit abzuleſen, welche bis e
Exploſion vergeht, und Hiernach aus der Tabelle die

e e F(Ein Heu- und ein Froſchregen) Zwei merwürdige Naturerſcheinungen werden im ne n

rologiſchen Magazin beſchrieben, ſte ereigneten ſich beide n
30. Juni vorigen Jahres und zwar auch beide in Eng
and. Bei einem Orte Nether Priors in der Craſſhaſt
Eſſex erhob ſich an dieſem Tage ein Wirbelwind, der ehe
große Menge Heu vom Felde in die Luft hob und aus dem
Geſichtskreiſe des Bevbachters fortwehte. Spiter urd
dann gemeldet, daß am ſelben Tage in einem acht Meſlen
entfernten Dorfe ein wahrer Regen von Heu niedergegangen
wäre, der langſam niederfiel und alle Gegenſtände Bun
und Häuſer, in phantaſtiſcher Weiſe auszierte. Das ander
Vorkommniß von ganz ähnlicher Entſtehung, aber von in
angenehmerer Art ereignete ſich in einem Vororte der
großen Stadt Birmingham, hier fiel nämlich gar ein
Regen von Fröſchen, die in Maſſen den Boden der Garten
bedeckten. Ohne Zweifel waren ſie von einer Waſſerhoſe h
erfaßt, ihrem naſſen Elemente entzogen und dann durch den
Sturm fortgetragen worden, bis ſie ſchließlich in eine l

Gerichtsverhaudlungen.
T Meiningen, 20. Juni. Zu Tode geprügelt wurdein der Nacht des 13. Februar d. J. de Denn
Hermann Roß von Oberlind, der, in Geſellſchaft von anderen
Kameraden, der Apelſſchen Gaſtwirthſchaft in Weidhanſen bei
Sonneberg einen Beſuch abgeſtattet hatte. Die Oberlinder
hätten in der Wirthſchaft Streit angefangen und einer ver
griff ſich dabei auch thätlich an der Frau des Wirthes,
Jnſolgedeſſen eilten der Wirth Apel, deſſen Freunde, der
Handwirth Heublein und der Handarbeiter Trebes, den
Burſchen nach und blänten ſie gehörig durch Der Handar
beiter Trebes, ein wegen Körperberletzung mehrfach vorbe
ſtrafter Menſch, hatte ſich den Hermann Roß Zum Opfer
auserſehen er ſchlug dieſen mit einem dicken Spagierſtoc
derart mehrfach über den Kopf, daß Roß zuſammenbrach,
die Sprache nd die Beſtnnung verlor und wenige
Stunden darauf eine Leiche war. Der Tod war in Folge
einer Zerkrümmerung der Schädeldecke erfolgt. Trebes
wurde wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang zu

dichten Schauer zu Boden fielen

„Halle, 21, Juni. Bericht über Stroh und Hen,mitgetheilt von Otto h tie reiſe
gelten für 50 kg.) Roggen Langſtroh Gandoruſch
1,80 Mk. Maſchinenſtroh: 150 Mk. Wieſenhen
hieſiges oder Thüringer, beſte Qualitäten, 8,25 Mk. fremde
minderwerthige Sorten 2,50 Mk.; Kleehen erſter Schnitt
keſte Sorten 8,25 Mk. minderwerthige Sorten 260 bis
3,90 Mk. Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn
hier I in einzelnen Ballen ab Lager hier 1650 W

Neueſte Nachrichten.
Lemberg, 23. Juni. (H. T. B. Die auf

ſtändige Bewegung ſcheint unterdrückt zu ſein, die
Ruhe wurde nirgends geſtört.

Rewyork, 23. Juni. (H. T. B.) Ein Bürger
Offizier der Garniſon von Sanfrancisco berichtet,
daß die dritte Expedition, welche ſich bildet, um
nach den Philippinen abzugehen, bereits nächſten
Montag Sanfranciseo verlaſſen wird

Keklametheil.

„Die einzige Seife die bisher meine volle Zufriedenheit
erlangte“, ſchreibt ein Arzt, nachdem er Verſuche mit der
PatentMyrrholin- Seife gemacht. Ueberall, auch in den
Apotheken erhältlich.

e S hMerſeb rg e e
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